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*. Kaiser Wityekur in Italien.
iadu, !  besuch des deutschen Kaisers in  Rom erfolgt auf E in- 
i» " des Königs Hum bert; ihm, dem Bundesgenossen, g ilt 
der ?! . Neihe der Bestich. D ie  Frage, m it welchem Rechte 
haust "s! "on Ita lie n  in  Ronr residire, hat m it dein Kaiser- 
Cxj suchts zu schaffen. D er S o lda t, der im  Felde an der 

muthigen und kraftvollen Kameraden kämpft, fragt 
Rch y ob dessen Erbe von einem D ritten  streitig gemacht 
bireu ?uch wenn w ir  zuzugeben hätten, daß in  Rom zri resi-
ser ^geniljch n rir der Papst ein Recht hätte, würden w ir  un- 
dxz »."suser zu Dank verpflichtet sein, daß er die Einladung 
kein 2 Humbert angenoinmen hat. Darüber besteht ja 

Geisel, daß die Anwesenheit unseres Kaisers in  I ta lie n  
^eu ill, "  w ird , das bundesfreundliche Verhältn iß zwischen 
Hveck uud Ita lie n  zu befestigen und zu stärken. D er 
Äuij . Bündnisses Deutschlands m it Oesterreich-Ungarn und 
auck^' die E rhaltung des europäischen Friedens. Das kann 
Aihst denen nicht in  Abrede gestellt werden, welchen das 

2w rn  im  Auge ist, weil es ihre P läne durch- 
Uu»? ' üe können es nicht in  Abrede stellen, weil die Doku- 
Ivtz-i. d rü b e r der Oesfentlichkeit vorgelegen haben, wenigstens 

sich um das deutsch-österreichische B ttndniß handelt, 
ja guch die Grundlage fü r den Anschluß Ita lie n s  an

dxtz ^"traleuropäischen Kaisermächte bildete. An der Erhaltung 
A ^dens sind Alle gleicherweise interessirt, ohne Unterschied 

^ith,' ^ 0 " ,  und so werden denn auch unsere katholischen 
den Besuch des Kaisers bei dem Könige Humbert be- 

^»i !n " "d  zwar umsomehr als Kaiser W ilhelm  gleichzeitig 
schg,, Papste die „A n tr ittsv is ite " abstatten w ird. W ir  haben 

sicher darauf hingewiesen, daß Papst Leo X U I. dem 
hen»,? des protestantischeil Kaisers W ilhe lm  I I .  m it froherem
»ahb,, entgegensehen w ird, als seine Vorgänger dem Heran- 
Üijchj "'auch eines katholischen Kaisers vor die Thore Roms.

H .d Gegner sondern als Freund kommt Kaiser W ilhe lm  
^ter-tt  ̂ hoben sicherlich in  heutiger Ze it manche gemeinsame
""dere ^ n  rü tte lt nicht an der einen A u to ritä t, ohne die
>»llr l, erschüttern. D ies unbeachtet gelassen zu haben,
der 3roße Fehler P iu s  IX . Der von ihm eröffnete Kampf, 
zier,,,? sogenannte Kulturkam pf von der preußischen Re
ich^-? ^"/üenommen wurde, hat auf beiden Seiten schwer ge- 
i» ^  '^ ^ in e  Stelle in  dem Jmmediatbericht des Reichskanzlers 
!«>»„? o-ogebuchasfaire hat die Frage der Entstehung des K u ltu r- 
zesĝU in  die Diskussion gebracht. I n  dem Berichte ist
gleich'-.daß dem Reichskanzler das Unsehlbarkeitsdogma immer 

gewesen wäre. D ie freisinnige Presse beruft sich 
^ätk bine S telle in  einem Buche des Altkatholiken Geh. 
fll,iV,f- Schulte, wonach Fürst Bismarck zu Beg iiln  des
Ällez einmal gesagt hätte: Durch das Vatikanum sei
8ehtz^?"wsiig, die alten Formen paßten nicht mehr, eigentlich 
gesagt, Altkatholiken das ganze Kirchenvermögen. W enil das 
iu dx>. ^rden  ist, so ergießt sich daraus noch kein Widerspruch 
ein A.?^?öhuten Stelle im  Jmmediatbericht. W arum  sollte 
'̂cht j , / m  "  nach der Verkündung des Unsehlbarkeitsdogmaö 

^hrki.-^ ? ^ i» u n g  gewesen sein, daß die Katholiken in  ihrer 
^"dasse lbe  ablehnen würden? Einem Protestanten w ird  

doch nicht verübeln, wenn er über die W irkungen des
es

Junktl!
Erzählung von F r i e d r i c h  F r i e d r i c h .

(Nachdruck verboten.)
„  . , (13. Fortsetzung.)

>»hr w . „  ich sagte Ih n e n  bei der Untersuchung des Todten," 
Nbe„ „  .. io rt, „daß eine sichere Hand die Kugel abgeschossen
sind „  "oss^- S ie  war auf das Herz gerichtet —  die Jäger 
dehy,^"ohnt, das Herzblatt des W ildes auf das Korn zu 
N>ejj,„ doch halt —  h a lt! meine Phantasie füh rt mich zu

sprechen S ie ! "  rie f der Richter, bei dem der Ver- 
chflnüvk,, ^  soffen Boden gewonnen hatte. „S ie  geben m ir 

ngspunkte, von denen ich keine Ahnung hatte !"
»i. " ^ n n  sie nun falsch sind?" w arf P re ll ein.
?s"i»s ?oorde ich sie nicht weiter verfolgen," versicherte
N  die der ich muß mich erst davon überzeugen. S ie  sagen, 
^ioße„r« der die Gewohnheit haben, ih r W ild  in  das Herz zu

^  s ° !"  bestätigte P re ll.
g? ,^o llm ann ist ein gllter Schütze," fuhr der Richter 

?!>at d? v"o r, wenn S ie  Recht hätten! Wenn es nu r eine 
M erb .»  , che und der Eifersuckt w äre! Wenn die Beraubung

ein guter Schütze," fuhr der Richter 
e Recht hätten! Wenn es nu r eine 

H ierher und der Eifersucht w äre! Wenn die Beraubung 
Ache y„» .^ a lb  geschehen wäre, um eben den Verdacht der

j„ . g "^ .abzuw enden ! — Aber ist derjenige, der solche 
kgr?»orn ja  Aufregung der Eifersucht vo llbringt, fähig, 

^Ohe dn,,. überlegte Vorsicht daran zu knüpfen? S ollte  er die 
" iu  geha^ haben?"

„Ick E e  m it der Achsel.
z, ih>vendi„»^^ es nicht," sprach er. „A ber sollte nicht die 
Vorsicht sss die Angst hinterher auch einen Gedanken der 

„Gu H ""d  geben können?" 
p ,. , ' . rie f der Crim inalrichter entschlossen. „ Ic h  werde 

^8el ugckj nach dem Allen einrichten. Ich habe die
Hat Hellmann sie abgeschossen, so w ird  sie auch in

Unfehlbarkeitsdogmas nicht anders dachte, als im Anfang eine 
große Anzahl der angesehensten katholischen Bischöfe. Das 
schließt aber nicht aus, daß dem deutschen Staatsm ann das 
Unsehlbarkeitsdogma an sich gleichgültig war. Es ist sehr be
zeichnend, daß sich die dcutschfreisinnige Presse gerade in  dem 
Augenblicke, da der Besuch des deutschen Kaisers im  Vatikan 
bevorsteht, beeilt, den leitenden deutschen Staatsmann gerade in  
diesem Punkte Lügen strafen zu wolle». Welches Interesse ha
ben die Herren vom Freisinn daran?!

politische Tagesschau.
Auch die „S taa tsb . Z tg ." weist den In h a lt  der jüngsten 

Rede des Grafen D o u g l a s  scharf zurück, indem sie schreibt: 
„W as w ir  von unserem Kaiser hoffen dürfen." Unter diesem 
T ite l ist eine Rede des Landtagsabgeordneten Grafen Douglas 
erschienen, welche derselbe gelegentlich einer Wahlversammlung 
in  Aschersleben am 4. d. M . gehalten hat. S o  eigenartig wie 
der T ite l, so eigenartig muthet der In h a lt  der Rede an. Jeden
falls ist es n e u , d ie  P e r s o n  des  K a i s e r s  i n  ö f f e n t 
l i c h e r  V e r s a m m l u n g  e i n e r  K r i t i k  zu u n t e r z i e h e n ;  
ob diese n e u e  Gepflogenheit aber auch g u t  genannt werden 
kann, das möchten w ir  doch stark bezweifeln. W ir  halten es 
nicht fü r angemessen und sind der M einung, daß die bisherige 
Gewohnheit, die Person des Kaisers nicht in  die öffentliche po
litische Diskussion zu ziehen, besser und der S te llung des 
Kaisers würdiger war. Wenn G ra f Douglas hcvorheben zu 
müssen glaubte, daß der Kaiser keiner P arte i angehören könne, 
so war dies eine Bemerkung, welche fü r jeden monarchisch ge
sinnten Po litiker völlig überflüssig w a r; diejenige P arte i aber, 
welche sich m it der Person eines Kaisers zu decken sucht, w ird  
durch solche selbstverständlichen Sätze doch nicht davon abge
bracht werden. Sehr schlecht aber paßt zu diesem Alisspruche 
das Verhalten des Grasen Douglas selbst, welcher grade durch 
seine Rede des Kaisers Person in  das politische Parteigetriebe 
hineinzieht. W ir  meinen, daß Kaiser W ilhelm  I I .  zu hoch über 
dem Grafen Douglas steht, als daß eine derartige öffentliche 
K ritik  seines Verhaltens durch denselben angemessen erscheinen 
könnte.

Es ist geradezu ekelerregend, wie Deutschfreisinuige B lä tte r 
vom Schlage der „Voss. Z tg ." in  Uebereinstimmung m it englischen 
B lä tte rn  förmliche Jubelhymnen anstimmen, wenn sie —  immer 
aber aus englischen Quellen -  ungünstige Nachrichten aus 
D e u t s  ch - O s t a f r i k a  in  die W elt setzen können. Wahrlich, es 
sieht aus, als ob jene B lä tte r in  englischem Solde arbeiteten, 
so innig ist ihre Harmonie m it den englischen Interessen und 
so feindlich ihre Gesinnung den deutschen Colonisationsbcstrebungen 
gegenüber. W ie durchsichtig diese englischen Bestrebungen sind, 
erhellt unter anderen: aus einem Bericht des Vertreters der 
b r i t i s c h e n  ostafrikanischen Handelsgesellschaft. D o rt erklärt 
derselbe —  er trügt den ominösen Namen M a c k e n z i e  —  die 
Eingeborenen versicherten ihm, daß der S tre it m it den D e u t 
schen heraufbeschworen wurde durch unnöthige Beeinträchtigung 
der langbestehenden Gebräuche des Volkes und daß die feind
selige S tim m ung sich lediglich auf die Deutsch-ostafrikanische 
Gesellschafterstrecke, während die deut sche Regierung in  höchster 
Achtung stände. W ie M a c k e n z i e  ferner berichtet, hat der

seine Büchse passen, oder zum Wenigsten m it den Kugeln seiner 
Büchse ein gleiches Gewicht haben."

„S ie  wollen doch nicht direct den Förster in  Untersuchung 
ziehen?" w arf P re ll ein.

„Doch direct," versicherte der Richter. „ I s t  er schuldig, so 
w ird  er im  Augenblick der Ueberraschung seine Schuld am we
nigsten zu verbergen im  Stande sein!"

„S e ien  S ie  vorsichtig," mahnte P rell. „S ie  haben den 
Verdacht erst durch die Brieftasche in  m ir hervorgerufen, sagen 
S ie  nicht, daß ich ihn gegen S ie  ausgesprochen habe —  ich 
bitte S ie  darum."

„ Ic h  werde es nicht thun ," versprach der Richter. „N u r  
wenn es Ih re r  Zeugenaussage in  Betreff jenes Streites auf 
dem Balle bedarf, kann ich S ie  nicht übergehen."

„D a s  werde ich der W ahrheit gemäß aussagen," sprach 
P re ll. „ Ic h  war ja  nicht der einzige Anwesende dabei."

D er Doktor wandte sich der Thüre zu, um fortzugehen. 
Noch einmal kehrte er zurück.

„Gehen S ie  nicht so schnell gegen Hellmann vo r,"  bat er. 
„Versetzen S ie  sich in  seine Lage —  wenn S ie  ihn in  Unter
suchung ziehen und er ist unschuldig. Es bleibt in  den Augen 
der Menschen ein Fleck auf ihm haften, den S ie  nie wieder ab- 
waschen können. Ich  möchte ihn nicht ins Unglück bringen."

„S e ien  S ie  ohne Sorge," versicherte der Richter. „A lles, 
was ich gegen ihn unternehme, werde ich nu r nach reiflicher 
Neberlegung thun."

P in tu s  war wieder allein. Noch einmal ging er ruhig 
prüfend im  Geiste alle die Punkte durch, auf welche P re ll ihn 
aufmerksam gemacht hatte. E r vergegenwärtigte sich des Försters 
Vergangenheit und seinen Charakter. Hellmann w ar w ild , lei
denschaftlich. Schon mehr als einmal hatte er sich durch seinen 
Jähzorn zu Unbesonnenheiten hinreißen lassen. E r wußte, daß 
Hellmann P au la  liebte und die ganze Macht der Eifersucht 
brachte er m it in  Anschlag.

W o endete diese Macht? W ohin hatte sie nicht schon sonst

Bruch höchst ernstliche Verluste fü r den S u lta n  von Sansibar 
durch die Handelsstöruug und das Aufhören der Steuerzahlungen 
im  Gefolge, und die deu t sche  Regierung würde wahrscheinlich 
das R e i c h s i n t e r e s s e  (?) wesentlich fördern, w e n n  si e a u f  
z e i t w e i l i g e r  S u s p e n s i o n  d e r  g e w i n n l o s e n  O p e 
r a t i o n e n  d e r  D e u t s c h e n  G e s e l l s c h a f t  bestehe und 
einen geeigneten Vertreter m it einer unparteiischen und unab
hängigen Untersuchung der n iit dem S tre it verknüpften Um
stände betrauen würde. Es würde dann seitens der Deutschen 
Gesellschaft nothwendig sein, ihre Operationen auf ganz anderen 
Grundlagen wieder zu beginnen. —  Also Suspension der D eut
schen Gesellschaft! Das würde den Engländern allerdings ge
fallen.

Es scheint nun doch, als ob Se. Majestät der K a i s e r  auf 
seiner Rückreise von I ta lie n  W i e n  berühren werde. Wenigstens 
w ird aus W ien gemeldet, daß Kaiser Franz Josef wegen des 
eventuellen Aufenthalts des deutschen Kaisers auf der Rück
reise die Instandhaltung der von Kaiser W ilhe lm  innegehabten 
Räume angeordnet habe.

Das Organ des Bischofs S t r o ß  m a y e r  „O bzor" in  
Agram versichert, das Vorgehen Stroßmayers anläßlich der 
Kiewer Feier habe die vollkommene B illigung  des heiligen 
Stuhles gefunden. Jeder S chritt zur Versöhnung der römischen 
und griechischen Kirche geschehe im  Einvernehmen m it den maß
gebendsten Personen der Kirche. Wenn das richtig wäre, wes
halb ist dann Stroßmayer von der Kurie aufgefordert worden 
sich zu rechtfertigen?

Das Program m fü r den Besuch S r. Majestät des K a i s e r s  
im V a t i c a n  am Freitag ist festgestellt. Am  Freitag frühstückt 
der Kaiser bei dem preußischen Gesandten beim Vatican von 
Schlözer m it den Cardinälen Rampolla und Fürst Hohenlohe 
und führt dann in  der aus B e rlin  mitgeführten Equipage nach 
dem Vatican. Am Fuß der Treppe empfangen den Kaiser der 
päpstliche Obereeremonienmeister und Nobelgardisten, an deren 
Spitze sich ei»t Neffe des Papstes befindet. Nach dem Empfang 
beim Papste und der Unterredung stattet der Kaiser dem Kardinal- 
Staatssekretär Rampolla im  Vatican einen Besuch ab und läßt 
dann von diesen: sich durch die Skulptureu-Galerie, die B ib lio 
thek, die Gemälde-Galerie, sowie durch die Stanzen und die 
Loggien Nafaels führen.

I n  R  o in findet m it Rücksicht auf die bevorstehenden Kaiser
tage ein stetig wachsender Fremdenzufluß statt. I n  allen Kreisen 
der Bevölkerung herrscht eine begeisterte S tim m ung. König 
Humbert von Ita lie n  beaufsichtigt persönlich alle Vorbereitungen 
zum Empfange des deutschen Kaisers im  Q u irin a l. A ls  Curio- 
sun: sei erwähnt, daß der Jrredentisten-Verein G iova lli P ra ti 
gegen die Abhaltung von Festen zu Ehren des deutschen Kaisers 
protestirt, weil dadurch eine P o litik  besiegelt werde, welche 
I ta lie n  die Erlangung des T rentino  und Triests unmöglich 
mache und den Bruderkrieg m it Frankreich heraufbeschwöre. D er 
Protest ist ebenso bedeutungslos wie der Verein selbst.

D er f r a n z ö s i s c h e  B o t s c h a f t e r  b e i m  Q u i r i n a l  
G ra f von Moey w ird , wie aus P a ris  gemeldet w ird , nun doch 
erst Ende Oktober, also nach der Abreise des deutschen Kaisers, 
nach Ron: zurückkehren.

ruhige und besonnene Gemüther geführt! W as w ar es anders 
als eine A rt Wahnsinn. Und Hellmattn war obenein durch 
Berger beleidigt —  er hatte ihm  gedroht. Es w ar nicht nöthig, 
daß die T h a t —  das Verbrechen ein vorher überlegtes w ar, 
dessen hielt er Hellmann nicht fü r fähig. Aber konnte er nicht 
m it Berger an den: Abende in : Walde zufällig zusammenge
troffen sein? W a r es nicht leicht denkbar, daß er nach den 
Vorausgängen m it ihn: in  S tre it gerathen war? Vielleicht hatte 
Berger eine neue Beleidigung ihm gesagt —  Zorn , Eifersucht 
hatten ihn erfaßt, seiner S inne  nicht mächtig, hatte er die Büchse 
von der Schulter gerissen, hatte sie angelegt auf den ihm V er
haßten, ein Druck seines Fingers und das Verbrechen w ar ge
schehen, ohne daß er es gewollt hatte. Seine sicher geübte Hand 
hatte selbst in  diesem Augenblicke der höchsten Aufregung nicht 
gefehlt, nu r zu sicher hatte sie das Rohr gerichtet —  des Feindes 
Herz war durchbohrt. D ie  Jäger sind ja gewöhnt, auf das 
Herzblatt des W ildes zu schießen. Eine entsetzliche Gewöhnung.

Vielleicht hatte der Förster nach vollbrachter T ha t einen 
Augenblick erschreckt, erstarrt dagestanden, dann war er geflohen. 
Aber Angst hatte ihn erfaßt. Es war ja  kein Geheimniß, daß 
er m it Berger verfeindet war, daß er m it ihm S tre it gehabt 
hatte. A u f wen anders konnte der Verdacht fallen, als auf ihn, 
wenn der Ermordete gefunden wurde? D er Gedanke, daß er 
diesen Verdacht abzuwenden suchen müsse, war in  ihm entstanden. 
E r war zum Orte seines Verbrechens zurückgekehrt. I n  Hast 
hatte er den: Todten alle Gegenstände von Werth abgenommen 
—  nicht um sich damit zu bereichern, sondern um der T h a t 
einen andern Charakter aufzuprägen, den Verdacht auf ganz 
andere Spuren zu lenken. W er konnte vermuthen, daß er 
Berger getödtet habe, um ihn zu berauben?

N iit  gesteigerter Hast war er jetzt geflohen. D ie  betretenen 
Wege hatte er vermieden, um Niemand zu begegnen. Q uer 
durch das Holz war er geeilt —  ihn: war ja  jeder S chritt im  
Walde bekannt.

(Fortsetzung folgt.)



Der  a n g e b l i c h e  S p i o n  F r i t z  K i l i a n  i n  N i z z a  er
hie lt von zwei Pariser Anwälten, die er m it seiner Vertheidi
gung betrauen wollte, ablehnende Antw ort. Angeblich wollen 
alle Anwälte dieses Beispiel nachahmen.

D er Abgeordnete G i l l r ,  erklärt in  einer Zuschrift an die 
„F rance", er sei seinem liebenswürdigen und geistreichen Collegen 
A n d r i e u x ,  den er übrigens m it seiner Beschuldigung niemals 
gemeint habe, fü r den Dienst sehr dankbar, welchen ihm derselbe 
m it seiner Klage erweise. E r habe nur noch das eine zu ver
langen, daß auch seine 31 Collegen des Ausschusses seinem Bei
spiele folgten. E r kenne deren mehrere, die sich wohl hüten 
würden, es zu thun, unter andern zwei ehemalige Collegen des 
H rn. Ferry.

D ie internationale geodätische Vereinigung hat die fran
zösische Regierung ersucht, 1889 in  P a r i s  einen g e o d ä t i s c h e n  
C o n g r e ß  zu veranstalten.

D ie W iener „P o l. C orr." meldet aus Petersburg, daß der 
russische Botschafter am B erliner Hofe G ra f S c h u w a l o f f  
demnächst von seinen; Posten werde abberufen werden, weil er 
das K lim a nicht vertrage. G ra f Schuwaloff solle entweder zum 
Nachfolger Drentelens oder zum Gouverneur im Kaukasus er
nannt werden.

Deutsches Hteich.
Berlin, 10. Oktober 1888.

—  S . M . der Kaiser hat sich heute von S r . Majestät dem 
Kaiser Franz Josef von Oesterreich wieder verabschiedet und von 
der S ta tion  Mürzzuschlag seine Reise über Bruck und Villach 
nach Ita lie n  fortgesetzt. A u f der S ta tio n  Villach tr if f t  Seine 
Majestät m it seinem B rude r, dem Prinzen Heinrich, zu
sammen, um m it demselben gemeinsam die Reise nach Rom 
fortzusetzen. A u f der italienischen S ta tion  Pontebba tr if f t  der 
Kaiser m it dein Prinzen Heinrich und den Herren des Gefolges 
heute Abend ein und reist von dort nach kurzem Aufenthalte, 
ebenfalls mittelst Sonderzuges, über Mestra, Bologna und Pistoja, 
woselbst die Ankunft morgen früh erfolgt, und nach einem halb
stündigen Aufenthalte daselbst, nach Florenz weiter. I n  Florenz 
dürfte die Ankunft des Monarchen morgen Vorm ittag 9 Uhr- 
erfolgen, und Nachmittags 4 ' / ,  Uhr desselben Tages tr if f t  der 
Kaiser m it seiner Begleitung voraussichtlich in  Rom ein.

—  D ie Erbgroßherzogin von Meckleuburg-Strelitz ist von 
einem Prinzen glücklich entbunden worden.

—  Aus Mürzsteg w ird  gemeldet, daß nach der gestrigen 
Jagd die Jagdgesellschaft die Nachricht erhielt, daß einer ihrer 
beliebtesten Theilnehmer, der Großgrundbesitzer P au l von Aigner 
aus Mürzzuschlag, welcher an fast allen kaiserlichen Jagden 
theilnahm. M ittags tödtlich voin Schlage betroffen worden sei. 
Ferner wurde der Großherzog von Toscona während der Fahrt 
zur Jagd von einer m it heftigem Nasenbluten verknüpften leichten 
Ohnmacht befallen. D er Großherzog stieg, geführt vom Ober
hofmeister Prinzen Hohenlohe, in  den; nächstgelegenen Gasthaus 
in  Lanau ab, wo er sich nach einer halben Stunde erholte. 
D ie Fahrt nahm alsdann ihren ungestörten Fortgang.

—  Der „Reichsanzeiger" meldet: D er Kaiser verlieh dem Bischof 
von Erm land, D r. T h ie l, den rothen Adlerorden zweiter Klasse.

—  Das Central-Comitö der Deutschen Vereine vom Rothen
Kreuz hat auf die an die Kaiserin Augusta gerichtete Glückwunsch- 
Adresse folgende A ntw ort erhalten: „D em  Central-Comits der
Deutschen Vereine vom Rothen Kreuz spreche Ich Meinen 
warmen Dank fü r die theilnehmende Begrüßung zu dein in  
wehmüthiger Erinnerung verlebten Geburtstage aus. Je schmerz
licher Ich m it den M itgliedern des Comitä den Verlust unseres 
ersten gnädigen Protektors empfinde, umsomehr glaube Ich den 
Vereinen, nach Maßgabe M einer Kräfte, auch ferner fürsorgen- 
den Antheil gewähren zu sollen. Möchte es denselben gelingen, 
ihre Leistungsfähigkeit der Anforderung entsprechend zu gestalten, 
welche air die fre iw illige Hilfsthätigkeit gestellt werden muß und 
nur durch eine im  Frieden dauernd belebte Organisation erfü llt 
werden kann. Baden-Baden, 13. Oktober 1888. Augusta."

—  Freiher v. Zedlitz-Neukirch ist in  dem Wahlkreise Ost
havelland als Kandidat aufgestellt worden.

—  D er Präsident der Neichsbank von Dechend erließ an 
eine größere Anzahl hiesiger F irm eil Einladungen zu einer morgen 
Vorm ittag  im Reichsbankgebäude stattfindenden Zusaiiimenkunft. 
Den Einladungen liegt ein A u fru f des B erline r evangelischen 
Hilfsvereins bei.

—  Generalstabsarzt der Armee Pros. D r. von Lauer be
ging heute in  seiner Wohnung in  Potsdam in  stiller Zurück- 
gezogenheit den 80. Geburtstag. D er Ju b ila r, dem das ver
gangene Lebensjahr schwere Schicksalsschläge, u. A. auch den 
Tod des Sohnes gebracht, füh lt sich seit Monaten schon leidend. 
Zahlreiche Blumenspenden wurden sowohl in  der hiesigen 
Wohnung, wie in  Potsdam abgegeben.

—  H err von Rauchhaupt w ird fü r die neue Legislatur
periode des Abgeordnetenhauses ein M andat nicht wieder an
nehmen.

—  Zum  Generalkonsul von Sansibar fü r Deutschland m it 
dem Sitz in  Hamburg ist, wie der „N ationalzeitung" berichtet 
w ird , Herr Albrecht O 'S w a ld  ernannt lind von der Reichs
regierung zugelassen morden. Derselbe ist Theilhaber der Ham- 
burgischen F irm a W illiam  O 'S w a ld  und Co. Bekanntlich ist 
das Haus auch die bedeutendste deutsche F irm a in  Sansibar, 
welche dort die umfassendsten Handelsbeziehungen besitzt. M an  
hat vielfach den Besuch des Hamburger Großkausmanns bei dem 
Reichskanzler in  Friedrichsruh im  vergangenen M onat m it diesem 
Posten in  Verbindung gebracht.

—  Kapellmeister Deppe hat seine Entlassung aus dein 
Verbände der Königlichen Oper erbeten und vom 1. November 
ab erhalten.

—  Einer der bekanntesten Frauenärzte B e rlins  D r. 
H. Löhlein w ird  an Stelle des Professor Hofmayer, der nach 
Würzburg berufen wurde, die ordentliche Professur fü r Gynae- 
kologie in  Gießen erhalten. I n  letzter Ze it hat sich D r. Löhlein 
durch die Gründung einer Anstalt fü r arnie und kränkliche 
Wöchnerinnen ein nahmhaftes Verdienst erworben.

- -  Professor D r. Geffcken ist vorgestern Abend auf A ll
ordnung des Reichsgerichts voll Beamten des B erline r Polizei
präsidiums iin  M oabiter Untersuchungsgefängniß eingeliefert 
worden. I n  einem Coupee zweiter Klasse war derselbe m it dein 
Hamburger Abendkourierzuge hier eingetroffen ; drei Herren in  
C iv il, welche auf dein Bahnhöfe noch von anderen Polizei- 
beamten erwartet wurden, brachten ihn in  einer geschlossenen 
Droschke nach M oabit, wo bereits auf vorhergegangene Requisi

tion eine Zelle im  sogen, kleinen Männergefängniß hergerichtet 
war. I n  dieser Abtheilung werden in  der Regel vornehmere 
Gefangene einquartiert. D r. Geffcken benahm sich bei der Ueber- 
führung sehr gefaßt und scheint m it Bestimmtheit auf seine bal
dige Entlassung zu rechnen. Gestern hat bereits in  Gegenwart 
des Oberstaatsanwalts und des Ersten Staatsanwalts seine erste 
Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter D r. Hirschfeld statt
gefunden.

—  I n  P a ris  ist unter dem T ite l „N om oires autbentiquoZ 
äs l?i-öä6iio I I I .  E som blöos ot oomplötoos" eine französische 
Uebersetzuug des in  der „Rundschau" veröffentlichten Tagebuchs 
erschienen. Desgleichen ist in  London eine solche in  englischer 
Sprache herausgekommen. Von unterrichteter Seite w ird darauf 
aufmerksam gemacht, daß nach der Berner Konvention vom 9. 
September 1886 derartige Nebersetzungen einen strafbaren Nach
druck bilden, wegen dessen gerichtlicher Verfolgung das E rfo r
derliche von hier aus angeordnet werden wird.

—  I m  Auswärtigen Amte sind einige Personalveründerun- 
gen eingetreten. Der Legationsrath Kiederlen-Wächter, bisher 
in  Konstairtinopel, ist zum Wirklichen Legationsrath und vor
tragenden Rath in  der politischen Abtheilung des auswärtigen 
Amts ernannt, ebenso der Wirkliche Legatiousrath Naschdau, 
bisher in  der handelspolitischen Abtheilung, zum vortragenden 
Rath in  der politischen Abtheilung. Au Stelle Raschdaus ist 
der bisherige Konsul in  Galatz von Aichberger getreten.

—  D er „F rankfurter Ze itung" w ird aus B e rlin  neuerdings 
gemeldet, daß in  den Kreisen der B erliner Haute-Finance ernst
haft die Rede davon sei, daß die Umwandlung des Bankhauses 
Bleichröder in  eine Kommanditgesellschaft m it angeblich 60 
M illionen  Kapita l geplant sei. Es soll sich dabei um eine A rt 
Familiengründung handeln, welche fü r das große Publikum  zur 
Ze it nicht bestimmt wäre, au der aber einige erste F irm en par- 
tizipiren würden.

—  Eine neue „Garnisondienst-Vorschrist" ist durch das 
neue Ererzier-Reglement bedingt worden. Diese Garnisondienst- 
Vorschrist hat jetzt die Presse verlassen und w ird demnächst m it 
örtlichen Zusatzbestimmnngen in  den einzelnen Garnisonen zur 
Anwendung kommen. D a  nach dem heutigen Ererzier-Reglement 
das Anfassen des Gewehres, welches als militärische Ehrenbe
zeugung vor den Subaltern-Ofsizieren galt, in  F o rtfa ll gekommen 
ist, so mußte die Garnisondienst-Vorschrist hinsichtlich dieser 
Ehrenbezeugungen m odifizirt werden; dies ist in  der Weise ge
schehen, daß von der E inführung der neuen Garnisondienst-Ord
nung ab die Wachtposten vor allen Offizieren der Armee und 
M arine, vor den Sanitäts-Offizieren und R itte rn  unserer höchsten 
Orden zu präsentiren haben. I m  Marsch befindliche Truppen- 
theile erweisen nu r noch das Honneur m it Gewehr über und m it 
den Augen nach dem Vorgesetzten hin. Das Stillstehen der 
Posten m it Gewehr über vor den R itte rn  des Eisernen Kreuzes 
rc. ist unverändert geblieben.

—  D ie Neuwahlen der 24 Abgeordneten zum Lander
ausschusse fü r Elsaß-Lothringen, welche die Städte Straßburg, 
Mühlhausen, Metz und Colmar, sowie die 20 Landkreise ver
treten, sind auf den 6. November festgesetzt.

—  I m  Kreise Hagen sind, der „Pos. Z tg ." zufolge, die 
bisherigen Abgg. Eugen Richter und S pringorum  als Kandidaten 
der freisinnigen P arte i aufgestellt.

—  F ü r das erledigte M andat Breslau-West beabsichtigten 
die Sozialdemokraten den Studenten der Mathematik L u r als 
Kandidaten auszustellen. Lux war m it dem bisherigen Vertreter 
des Wahlkreises, dem verstorbenen Krücker, im  vorigen Jahre 
in  den VreSlauer Sozialistenprozeß verwickelt worden, welcher 
ihm eine einjährige Gefängnißstrase einbrachte. B isher glaubte 
man, daß die Herren Auer oder von Vollm ar nom in irt werden 
würden.

—  Das polnische Provinzial-W ahlcom itce hat sich nach der 
„Pos. Z tg ." in  folgender Weise konstituier: Zum  Vorsitzenden 
ist G ra f Stephan von Zoltowski, zu dessen Stellvertreter R itte r
gutsbesitzer Konstantin von Sczaniecki, zum Sekretär Chef-Ne- 
dakteur Dobrowolski, zum Schatzmeister Fabrikbesitzer Cegielski 
gewählt worden.

—  D ie  M un itionsfabrik  in  Spandau ist gegenwärtig m it
Bestellungen in  solchem Umfange versehen, daß sie nicht im  
Stande ist, dieselben durch den Tageöbetrieb allein auszuführen. 
Es ist deshalb schon seit längerer Ze it die Nachtschicht eingeführt, 
in  welcher auch Arbeiterinnen beschäftigt sind. ____________

Ausland.
Rom, 10. Oktober. Der deutsche Botschafter G ra f So lm s 

ist heute S r . Majestät dem Kaiser W ilhelm  entgegengereist; die 
zum Ehrendienst bei S r . Majestät befohlenen Kavaliere haben 
sich bereits gestern an die Grenze begeben. F ü r das Gefolge 
S r. Majestät des Kaisers sind in  demselben Flügel des Q u ir i-  
nals, welchen Seine Majestät bewohnen w ird, Wohnungen be
reitgestellt.

Rom, 10. Oktober. D ie  deutschen Bewohner Roms werden 
am Sonntag nach dem Gottesdienst S r. Majestät dem Kaiser 
W ilhelm  eine vom M a le r Tubenthal kunstvoll hergestellte Adresse 
folgenden W ortlau ts überreichen: „Begeisterten Jubel erweckt
die Ankunft Eurer Kaiserlichen Majestät im  deutschen Künstler
verein und bei allen in  Rom ansässigen Deutschen. Entsprossen 
den verschiedenen Gauen des großen Vaterlandes haben die 
Deutschen Roms zu allen Zeiten in  der Liebe zur Heimath, in  
der Theilnahme an Allem, was das deutsche Volk freudig und 
traurig  bewegte, das stärkste Band der Gemeinsamkeit gefunden. 
Daß w ir  unserer treuen Anhänglichkeit an das Vaterland, unserer 
liefen Ergebenheit und Ehrfurcht fü r Seinen erhabenen Herrscher, 
Em. Kaiserliche Majestät, inm itten der S tad t Rom, deren dank
bare Gäste w ir  sind, am heutigen Tage Ausdruck geben dürfen, 
erfü llt uns m it inniger, unermeßlicher Freude. Gottes reichster 
Segeil begleite Ew. Kaiserliche Majestät auf allen Wegen zum 
Heile und Ruhme unseres deutschen Vaterlandes!"

Kopenhagen, 10. Oktober. Folkething. Bei der Be
rathung der Budgetvorlage beinerkte Holstein-Ledreborg, falls die 
Verständigung über das Budget vo ll der Anerkennung der p rovi
sorisch emanirten Gesetze seitens der Linken bedingt werden solle, 
werde die Linke dies niemals acceptiren.

Petersburg, 10. Oktober. Aus T if l is  w ird  gemeldet: 
D er Kaiser empfing gestern in  Michailowo eine Deputation aus 
dem Karsgebiet, welche versicherte, die Bevölkerung erblicke in  
der uilbegrenzten Ergebenheit fü r den Kaiser Rußlands W ohl
fahrt. D ie  kaiserliche Fam ilie  hält sich nunmehr beim Groß
fürsten Michael Nikolajewitsch in  Borshom auf.

Lrovinziak-Vachrichten. ,,,
x C u lm , 10. Oktober. (Polnische Abgeordneten). Gestern tagt ^  

der polnische westpreußiscbe Central-Wahlverein m it den Delegine/ 
einzelnen Kreise. — Ueber die Beschlüsse derselben verlautet, daß 
didaten fü r das Abgeordnetenhaus bestimmt wurden, für den 
Briesen: v. Kossowski-Gajewo und v. Sczaniecki - Nawra; ^
M arienwerder: I .  v. Donimirski-Buchwalde und H. v. Donli" ., 
Hintersee. — Graudenz-Rosenberg: v. Rybinski-Debenz und v. .
lowski-Mirakowo. — Löbau: v. Czarlinski-Zakrzewko. — Strasi 
Geistlicher v. Wolszlegier-Jakobsdorf; — Konitz-Tuchel - Scklochau. ..
Polczynski-Witstock und Geistlicher v. Wolszlegier-Jakobsdorf. 
v. Parczewski-Belno. — Flatow-Dt. Krone: Geistlicher v. ^olsZ 
Jakobsdorf. — Neustadt-Earthaus: D r. Szreder-Strasburg und , 
Neubauer-Pelplin. — Bereut - Dirschau-Pr. Stargard: v. Kalksteins" 
ken und Leon v. Czarlinski - Zakrzewko. Auch wurde beschloß", ^  
„Haupt-Wahl-Behörde" für alle polnischen Landestheile in Preuß" 
bilden, um die Agitation unter den polnischen Wählern mehr z 
leben. — ^  miorae"

Karthaus, 10. Oktober. (Besitzveränderung). Das 800 D to»  ̂
große Gut Hoch Podjaß im Kreise Karthaus ist in  den Besitz des 
von Borzyskowski auf Mscizewitz übergegangen. .M k

Elbing, 9. Oktober. (Feier). Am  18. Oktober, dem GebnU
des verstorbenen Kaisers Friedrich, w ird die Liedertafel ein geistliches 
cert in  der Marienkirche geben. ^

Löbau, 8. Oktober. (Besitzwechsel). Das Grundstück dev Am x 
Koslowski in Gr. Ballowken und das Mühlengrundstück des ^  
Labuszewski in Skarkin sind, wie das hiesige B la tt meldet, v o n ? 
siedelungskommission erworben, und das erstere an den 
Wendenberg, das letztere an einen Herrn Lachmann weiter g'-s 

Tapiau, 8. Oktober. (Zu den Wahlen). I n  einer hier goß 
gehaltenen Versammlung liberaler Vertrauensmänner aus dem -  pj, 
kreise Labiau-Wehlau sind der „Wehl. Ztg." zufolge als liberale "  
baten fü r die Abgeordnetenwahl die Herren Eckert-Danzig und Dr.
Nuß ausgestellt worden. ^  M

A us Ostpreußen. (Ostpreußisches Stutbuch). D ie Sektion ^  
Pferdezucht des landwirtschaftlichen Centralvereins fü r LittaN" 
Masuren hat vor längerer Zeit beschlossen, ein ostpreußisches § jst 
für edles Halbblut zu errichten. Zur Ausführung dieses B e M " ! ' ^  
nun eine Kommission gewählt worden, deren Vorsitzender .H e r r /^ ß ii 
Babken ist, und zu welcher Mitglieder aus den 7 Prämiirungvv 
des Centralvereins gehören. ^   ̂ l,ie

Bromberg, 9. Oktober. (Zur Landtagswahl). Gestern hat der 
„Deutschfreisinnige Verein" eine Parteiversammlung abgehalten,
cher die bevorstehenden Wahlen in  unserem Kreise besprochen 
zn einem definitiven Beschlusse in  Bezug auf die CandidatenfE,-^,s- 
es jedoch nicht. Inzwischen haben die Nationalliberalen einen 
ru f erlassen. M it  bestimmten Candidaten sind dieselben aber aUM 
hervorgetreten. . , ii"

Wreschen, 8. Oktober. (Besitzwechsel). Das Rittergut G E ,  ^
hiesigen Kreise belegen, bisher der F rau von Lukomska gehörig, 
den Preis vor: 182 000 M ark in  den Besitz des Herrn Lieutenats 
rich übergegangen. Das Gut hat einen Flächeninhalt von ca.

^kawitsch, 8. Oktober. (Koscheres Essen für jüdische Strasi^yel 
Aus eine Vorstellung des hiesigen Rabbiners, Herrn Dr. Loeb, y ^  
M inister des In n e rn , dem „Pos. Tngebl" zufolge die Genelpmgl 
theilt, daß für die israelitischen Sträflinge fortan Koscher-Fleisch g 
wird. Früher wurden alle derartigen Gesuche m it der Begrunou v 
rückgewiesen, daß das Koschere Fleisch theurer sei als

Lokales.
Thorn. I1 . Oktober 1 ^ b-i

— (Z u r  L a n d ta g s w a h l. )  Damit der demüthigende Jorga 
der vorigen Landtagswahl, wo der deutsche Kandidat der 
m it H ilfe der Polen gewählt wurde, nicht auch diesmal st^ M  
wurde von konservativer Seite den Freisinnigen ein Kompromiß-^ 
gemacht, nach welchem ein konservativer und ein freisinniger Abgeo» 
gewählt werden sollte. F ü r den konservativen Kandidaten ivuro 
der Wahlmännerwahl am 29. November l885 218 Stimmen, ' ^
freisinnigen Kandidaten 275, wovon 129 polnische Stimmen 
gegeben. Hiernach hatten also die Freisinnigen für ihren 
nur 146 deutsche Stimmen aufgebracht. Angesichts dieses unu ,,j§ 
durste man erwarten, daß die Freisinnigen, wenn sie sich nur ern he- 
ihres damaligeil Bündnisses mit den Polen schämten, freudig U 
dingungslos den Kompromißvorschlag der Konservativen 
würden. Das Gegentheil geschah. Der konservative Vertrauen 
welcher dem Vorstände des deutsch-freisinnigen Wahlvereins den 
und ehrlichen Vorschlag im Namen des Vorstandes des konse 
Vereins überbrachte, erhielt folgenden schriftlichen Bescheid:

„Geehrter H e rr!
Der Vorstand des deutsch-freisinnigen Wahlvereins hat heute dem ,̂,,li>' 

einer innerhalb der nächsten Woche einzuberufenden W ählerv"' 
lung die Wiederwahl der bisherigen beiden Landtags-Abgeor^ 
Landgericbts-Direktor Worzewski und Gutsbesitzer Meister-Sl u ^  
zu empfehlen; jedoch unter der Voraussetzung, daß die koNN 
Partei bei der Wahl in erster Reihe für Herrn Worzewski stM'

Einen gemeinsamen W ahlaufruf zu erlassen oder einen > o lw ^  her 
der konservativen Partei entworfenen m it zu unterschreiben, »ey

 ̂ Der Vorstand des deutsch-freisinnigen Wahlvereins-
I .  A.

M . Schirmer."
D ie Zumuthung der Freisinnigen, zunächst ihren eigenen ^  

zu wählen, mußte, abgesehen von dem rief verletzenden Mißtrauen,  ̂
sie in  sich schließt, schon aus dem Grunde unbeachtet bleiben, -hxel 
konservative Partei bei ihrer Stärke sich sonst ihres R e c h t s ^  
Würde für alle Zeit begeben hätte. Die in  dem obigen S chre^jö^ 
wähnte Versammlung hat hiernach, wie unsere Leser aus d"N ^  
in N r. 236 d. Ztg. ersehen haben werden, nach einer längeren 2)e^ - ^  
Kompromißvorschlag der Konservativen abgelehnt und beschlossen, s' ^  
sinnige Kandidaten zum Abgeordnetenhause aufzustellen. 
die Konservativen, das Interesse der deutschen Sache im Auge,
ehrlich den Freisinmgen ein Kompromiß erfolglos ^a ng eb ^ 

eine G e n e r a l v e r s a m m l u n g  d / ^

werden sich unsere Parteigenossen nunmehr uver cue ^a u v ^ -- 
schlüssig zu machen haben, um ungesäumt in  die Wahlagitation "N tr  ̂ iH' 
können. Zu diesem Zwecke ist zu S o n n a b e n d  A b e n d  8 
Schü tzenHaussaa le  e ine G e n e r a l v e r s a m m l u n g

zu Sonntag Nachmittag 4 Uhr in H 
lwmlung sämmtlicher Gesinnungsg

s e r v a t i v e n  V e r e i n s  und 
im Hotel Schulz eine Versammlung 
des Wahlkreises anberaumt. _

— ( D i e j e n i g e n  E rsatz -Rese rv is ten ) ,  welche im 
der Ersatzreserve I. Klasse überwiesen worden sind und nicht g " '
sind daran zu erinnern, daß sie ihre Ersatz-Reservepässe nunweh .ĉ s«' 
züglich an ihren Bezirksfeldwebel behuss Ueberführung zum ^  
ersten Aufgebots einzureichen haben. 0',

— (Der Lehrer - Emeri ten - Unterstütz ungsver e '  ^
die P r o v i n z e n  Ost -  un d  W e s t p r e u ß e n ) ,  welcher im 
m it dem geringen Kapital von 10 Thalern 20 Sgr. gegründet 
hat während der 25 Jahre seines Bestehens doch schon sehr 
gewirkt und manche Noth gelindert. Die Zahl seiner Mitglieder ^  
gegenwärtig 600. die Einnahme 52182 Mk., die Summe der g llll 
Unterstützungen 24904 Mk., die Zahl der unterstützten Emeriten / 
der Reservefonds ist gestiegen aus 4208 Mk.

— ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Nechtsanwalt und Notar ^ n u l  '
Thorn ist zur Nechtsanwaltschaft bei dem Landgericht 1. in  
gelassen worden. ^  r...na

( S t a d t v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  Die gestrige S c h U v L '  
Stadtverordneten wurde von dem Stadtverordneten-Vorsteher P M ö 
Boethke um 3 Uhr eröffnet; anwesend waren 22 Mitglieder,
stratstische der Erste Bürgermeister Bender, Stadtbaurath 
förster Schödon, Stadtrath Richter. Vor E in tr itt in die T a g e ^  h^e 
gedenkt Pros. D r. Boethke m it einigen Worten des jüngst, vern ^  
Stadtverordneten Gieldzinski und seiner Verdienste um die n 
Die Anniesenden ebren das Andenken >des Verstorbenen durw .Die Anwesenden ehren das Andenken -des Verstorbenen durM , 
von den Sitzen. Hierauf folgt die Erledigung der Tagesowl 

F ü r den Finanzausschuß referirt S tv. Cohn. 1).6ur. 
einer neuen Wäscherolle fü r das Krankenhaus genehmigt die ^  ^dr' 
lung 300 Mk. — 2) Bei Gelegenheit der R echnungslegungen^H . 
von der Versammlung häufig M on ita  gezogen; in  wieweit o l"  . ^  V 
Erledigung gefunden haben, soll eine Kontrollliste, welche zu ol
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geben ^d lE g t ^  und weiter geführt werden soll, jeder Zeit Aufschluß 
>li dieit. D  In fo lge hervorgetretener Schäden an dem Bachekanal mußte 
Herrn !!,.»m m er 'd ie  Bache auf einige Zeit abgesperrt werden; m it 
vtilis^.^uhlenbefitzer Thielebein wurde für den dadurch entstandenen 
tz'/ beider Mühlen während der Zeit der Absperrung der Bache 
Mut v ? Entschädigung im Betrage von 165 Mk. m it dem M a- 
Äns A ^ ln b a r t ;  die Versammlung ertheilt hierzu ihre Genehmigung. 
Nleist̂  A^gung des Stadtverordneten Dr. Szuman theilt der Erste Bürger- 
der Sz,,^ader nnt, daß für die Folge Revisionen und Reparaturen an 
Hilden s l? ^bnn thunlich, während des Stillstandes der Mühlen statt- 
^ ^on damit die Entschädigungszahlungen überflüssig werden. — 

3i ^ n : Protokoll über die stattgesundene ordentliche Kassenrevision 
>̂ckier , wel che der Erste Bürgermeister und Herr Stadtrath 

^  Kmk , e.ien, w ird Kenntniß genommen. — 5) F ü r Gartenanlagen 
M^«?brheiin-Etablissentent ist eine Etatsüberschreitung von 67,80 Mk.

» gedeckt wurde dieser Betrag in  Höhe von 50 Mk. und 6M k., 
der Kinderheinckasse als Sühnegeld überwiesen wurden, während 
geî ,» , .11,80 Mk. als Etatsüberschreitung von der Versammlung
ab v !i)t wird. — 6) Ebenso w ird die Etatsüberschreitung bei T it. 3 
7) .Kinderheimkasse pro 1888/89 von 8,40 Nlk. genehmigt. — 
pro lÄ /.'w ird  die bei T it. V  Pos. 1 des Bromberger Vorstadt-Schul-Etats 
^anar Höhe von 217,07 Mk. infolge nothwendig gewordener 
llligt. ^dA er Dachreparaturen entstandene Etatsüberschreitung geneh- 

o) Die hiesigen Lehrer haben an den Magistrat eine Petition 
hohe M j !, ^ernng ihrer Gehälter gerichtet und motiviren dieselbe durch 
?>e tz. ?^hs- und Lebensmittel-Preise, wobei sie darauf hinweisen, daß 
lei, jh ot durch den Empfang der Staatszusämsse finanziell in  der Lage 
MyM Ansuche zu willfahren. Die Schuldeputation hat m it dem 

r ^ies Gesuch m it dem Hinweis aus den seit 1873 bestehenden 
k̂er - dungsetat, welcher das Einkommen der hiesigen Elementar

st ^ l^^onigen anderer Städte mindestens gleich hoch norm irt, und 
* darauf, daß ihre Gehaltsbezüge gegenüber denjenigen der 

Äeleliii Mniunalbeamten in  keinem Mißverhältnis; stehen, einstimmig 
. Nachdem die Versammlung den Antrag des S tv. Pros. 

^ückr,.i t, die Erledigung dieser Petition bis zur Etatsberathung 
^ k c i a ^  einstimmig abgelehnt, w ird der ablehnende Magistrats- 
^vlem/^Einimig angenommen. — 9) Die beantragte Ermäßigung des 
U  von 5 pCt. auf 4V§ pEt. vom 1. Oktober 1888 ab für das

eingetragene Kapital von 9000 Mk. wird nach dem 
^"rage bewilligt und beschlossen daß für sämmtliche städtische 

Ich 1. October ab nach demselben Prinzip verfahren werde. 
M jkiip ? Versammlung genehmigt die Zahlung der Umzugskosten für 

"ur-Assistenten Pfeiffer von Liegnitz nach Thorn in Höhe von 
^  Der Rechnung derStadtschulenkasse pro 1886/87 wird 

"tcrtZo^.^rtheilt, weil einzelne unbedeutende M on ita  durch die M agi- 
M x , ,  trnst erledigt waren. — 12) Die an die Airdt'sche Konkurs- 
'Okdjyg, öahlerlde Vergleichssumme von 5148,96 Mk. w ird unter der 

bewilligt, daß die Konkursmasse aus alle weiteren Ansprüche 
dies ^  ^

^ lch  ^E ^sse rle itu tig

^000 Mk. w ird bewilligt; fü r diesen Antrag, welcher nicht auf der 
stand, war die Dringlichkeit anerkannt. — L. F ür den 

^te^^^Tsausschuß reserirt S tv. Fshlauer. 14) Zu Beisitzern und 
rum Wahlvorstande für die bevorstehenden Stadtverord- 

? werden die Stadtverordneten Hirscbberger und Preuß bezw. 
?̂ksen v  ^ ^wlchfeld gewählt. — 15) Wegen Ueberfüllung der beiden 

Mitten n. ber Bromberger Vorstadtschule w ird die Einrichtung einer 
^  Scin^H^Elasse genehmigt und werden die Kosten m it 400 Mk. aus 

bewilligt; ebenso wird die Anstellung einer Lehrerin an 
 ̂ E beschlossen. — 16) Da im Lizitationstermin für den 

8>ejch ^  oberen Theile der alten Fußgängerbrücke über die polnische 
l̂veit Bieter erschienet: war, beschließt der Magistrat die Brücke 

als die alten Hölzer zu städtischen Bauzwecken Ver- 
^"oen werden; die Versammlung nimmt hiervon genehmigend 

M ^  ^  17) Von der Beibehaltung der Frau Horst als Aufseherin
^sg lx j^hnm s bis auf Weiteres w ird Kenntniß genommen. — 18) 
?  19) ^  Logan'schen Eheleute als Waiseneltern int Waisenhause.
^  7 .3uschlagsertheilung zum Verkauf der Weidenscblüge N r. 6 

! ^ r  Liegeleikämpe für das Meistgebot von 3700 Mk. wird 
!"ger dieses Resultat ist um 940 Mk. fü r die Kämmereikasse gün- 

3 Jahren. — 20) Die Verlängerung des Vertrages m it 
»00 Pjk batzstoltsbesitzer D ill gegen eine jährliche Entschädigung von 

ein'r, bas unentgeltliche Baden ärmerer weiblicher Personen wird 
^eier c>^"eres Jahr genehmigt. — 21) Die Kosten für die Kopirung 
l ? ^ M k  b" lkür Guttau  ̂ '

dieser Betrag ist durch die Vorarbeiter: fü r die 
von der genannten Firm a aufgewandt worden, 

des Grundstückes Altstadt N r. 107 m it 15 000

er: (für Guttau und Rothwasser) in ungefährer Höhe 
werden aus der Forstkasse bewilligt. — 22) Die Versamm- 

dem Magistratsanirage gemäß das Gehalt für den als
^pvlr ,, der städtischer: Bauverwaltung beschäftigten Zimmermeister 

y.orn i.  Oktober er. ab auf monatlich 200 Mk. zu erhöhen. 
M  und 25) Die Betriebsberickte der Gasanstalt pro Jun i, J u li

werden vorgelegt. Die Versammlung beschließt, den 
^ 0jen. , UM Aufklärung des bedeutenden Gasverlustes von IU /10  

Jucken. — 26) Die Wahl des Stadtsyndikus w ird auf die 
il?Oßnd,.,, der nächsten Versammlung gestellt, welche über 8 Tage
^stadt 27) Die Versammlung beschließt das Grundstück
^  3, der: sogenannten Schlesinger'schen Garten, zum Zwecke
^  ^auüvHOausverwaltung für den Preis von 15 000 Mk. anzukaufen; 
^N s t soll aus der städtischen Feuerkasse entlehnt, m it 4 pCt.

aus ^  w it 1 pCt. amortisirt werden. F ü r den Antrag, welcher 
ei'^en, , r  Tagesordnung stand, wurde die Dringlichkeitsfrage bejaht, 
sn^r Anroch ein Reklamationsgesuch eines Stadtverordneter: wegen 
^ lrrh^ m^unißstrafe zurückgewiesen war, erfolgte Schluß der Ver- 

Sa . ^  ^^selber: folgte eine geheime Besprechung.
^ararev ^ ^ ^ w e  chsel). Das in  der Kulmerstraße belegene, der 

gehörige Grundstück Altstadt N r. 336 ist fü r den Preis

von 36000 Mk. in den Besitz des Herrn Gerichtsvollziehers Nitz über
gegangen.

— (D ie  h ie s ig e  F le is c h e r in n u n g )  hielt gestern Nachmittag im  
Nicolai'schen Saale ihre ordentliche vierte Ouartalssitzung ab; anwesend 
waren dreißig Meister. Zunächst fand die Aufnahme von neun Jung- 
mesilern statt, eirr zehnter wurde wegen ungenügend bestandener Meister
prüfung zurückgewiesen. I n  Anschluß daran wurden neun Lehrlinge 
nach bestandener Prüfung als Geselle;: ausgeschrieben und sieben Lehr
linge eingeschrieben. Die Jungmeister sowie Gesellen und Lehrlinge 
wurden von dem Altmeister Herrn Fleischer-meister Thomas ermähnt, sich 
stets treu und fleißig zu bezeigen und einen guten Lebenswandel 
zu führen. Hierauf kamen Schlachthausarrgelegenheiten zur Sprache. 
Zum Schluß wurde die Abhaltung eines Balles/ welcher am 24. d. M . 
stattfinden soll, besprochen und beschlossen; zu Vergnügungsvorstehern 
wurden gewühlt die Herren Fleischermeister Paczkowski und Droese. Nach 
der Sitzung vereinte ein gemeinschaftliches Abendessen m it nach
folgender Geselligkeit die M itglieder noch lange in froher Laune; 
Herr Fleischermeister Paczkowski hielt bei dem Mahle eine kleine Anrede, 
in  welcher er der beiden Hochseligen Kaiser gedachte und m it einem drei
fachen Hoch aus Se. Majestät Kaiser Wilhelm I I .  schloß.

— (E in e  b e m e r k e n s w e r t e  E n t s c h e i d u n g )  fällte in seiner 
letzten Sitzung das Schöffengericht zu Bereut. Gegen zwei M aurer
meister und einen Zimmermann hatte die dortige Polizeiverwaltung 
Strafverfolgungen in Höhe von je 3 Mk. Geld eventl. 1 Tag Hast er
lassen, weil dieselben es unterlassen, ihre im Gewerbe als Handlanger resp. 
Laufburschen beschäftigten Arbeiter zur Fortbildungsschule anzumelden. 
Gegen diese Strafverfügungen erhoben alle drei Beschuldigten Einspruch. 
Das Schöffengericht er- kannte denselben für begründet an und sprach 
die Angeklagten frei unter der Begründung, daß die fraglichen Arbeiter 
nicht unter die Kategorie derjenigen gewerblichen Arbeiten fallen, welche 
zum Besuch der Fortbildungsschule nach den Bestimmungen der Gewerbe- 
Ordnung resp. der erlassenen Polizei-Verordnung und des bezüglichen 
Ortsstatuts verpflich- tet sind, da hierher nur solche Arbeiter zu zählen 
sind, welche in dem betreffenden Gewerbe beschäftigt werden, um darin 
ausgebildet zu werden, also Gehülfen, Lehrlinge zc.

— ( W a r n u n g ) .  Der Landrath des Gumbinner Kreises macht be
kannt, daß in letzter Zeit in den Regierungsbezirken Königsberg und 
Marienwerder mehrfach betrugshalber angefertigte m it der F irm a des 
Gumbinner Landrathsamtes und einem eigens dazu angeschafften Siegel 
versehene Bescheinigungen über einen erlittenen Brandschaden der Attest
inhaber zur Erlangung von Geldunterstützungen von Vagabonden be
nutzt und den Angebettelten vorgezeigt worden sind. Es wird vor 
den Betrügern gewarnt und gleichzeitig ersucht, dieselben festzunehmen.

— (F eue rt) An: 6. d. M ts. Nachts 11V. Uhr ist die den: Besitzer 
Franz Pierzchalski zu Bruchnowo gehörige Scheune m it vollständigem 
Einschnitt niedergebrannt. Der Brandschaden beziffert sich auf 970 Mk. 
Die Scheune des Pierzchalski ist bei der Westpr. Feuer - Societät in 
Marienwerder m it 700 M ark versichert. Es liegt Verdacht der Brand
stiftung vor, doch haben die Ermittelungen bis jetzt keinen Erfolg gehabt.

— (Postd iebstahl . )  Der zuletzt bei dem Postamte in  Friedenau 
beschäftigt gewesene Posthilfsbote Franz Heinrich Gnauck ist nach Unter
schlagung von Postanweisungszeldern im Betrage von etwa 1323 Mk., 
und nach Entwendung zweier Geldbriefe m it zusammen 1645 Mk. am 
30. September Nachmittags flüchtig geworden. Der Werthinhalt der 
Geldbriefe hat aus Kassenscheinen bestanden, deren Nummern nicht be
kannt sind. A u f die Ergreifung des Gnauck und die Wiederherbei- 
schasfung des gestohlenen Geldes ist eine Belohnung von 150 Mk. aus
gesetzt worden. A ls besondere Kennzeichen des Diebes werden ange
geben: Plattfüße, schleppender Gang und eine Narbe über dem rechten 
Handgelenk.

— ( V e r h a f t e t e  S c h w i n d l e r i n ) .  I n  einigen Provinzialblättern 
war vor einiger Zeit von einer rassimrten Hochstaplerin berichtet worden. 
Dieselbe kam unter Anderen: auch in die Wohnung der Schneiderwittwe 
Sikorska in Graudenz, spiegelte derselben vor, sie sei die W ittwe eines 
unteren Postbeamten, der es sehr schlecht gehe, und suchte so deren M it 
leid rege zu machen, daß sie ihr Aufenthalt für einige Zeit gewährte. 
Sobald sie ihre Erzählung von Erfolg gekrönt sah, gab die fremde 
Frauensperson der Schneiderwittwe eine Mark, wofür ihr dieselbe 
etwas zum Mittagessen besorgen sollte. A ls die Sikorska von dem E in 
kaufsgange zurückkam, fand sie die angebliche Postbeamten - W ittwe nicht 
mehr vor, m it ihr zugleich waren — wie die Leichtgläubige zu ihrem 
Schrecken bemerkte — aus einer unverschlossenen Kommode eine goldene 
Damenuhr nebst goldener Kette, Granatbroche, Granatohrring, Armband und 
10 Mk. baares Geld, im Gesammtwerthe von 165 Mk., verschwunden. S o
fort begab sich die Bestohlene zur Polizei; sie besaß eine Photographie 
der Diebin, außerdem hatte sie erfahren, daß dieselbe aus Thorn sein 
sollte. M it  einer Bescheinigung der Graudenzer Polizeiverwaltung ver
sehen, welche den Diebstahl klarlegte, kam die Bestohlene gestern hier an 
und den energischen Bemühungen unserer Polizeiverwaltung gelang es 
bald, die Diebin in der Person der Bäckerfrau M inna  Treczak zu er
mitteln und zu verhaften. Die gestohlenen Sachen wurden nicht mehr 
vorgefunden; die Diebin hatte dieselben bei einem hiesigen Pfandleiher 
verpfändet und für den Erlös ihre Schulden bezahlt. Sie wurde der 
Königlichen Staatsanwaltschaft behufs weiterer Veranlassung überwiesen.

— (Z u r  „ S c h u ß a f f a i r e "  i n  Po d go rz . )  I n  Bezug auf die
Podgorzer "-Korrespondenz in  Nr. 237 unseres Blattes geht uns heute 
folgende Zuschrift zu, welcher w ir, getreu den: amlüttur et altera. park, 
die Aufnahme in  unser B la tt nicht verweigern wollen: „A u f Bekannt
machung in der „Thorner Presse" Nr. 237 erlaube ich m ir folgendes zu 
benachrichtigen: Am Sonntag, den 7. d. M ts . zwischen 3 und 4 Uhr
Nachmittag kam ein Maurergeselle m it den: Fleischergesellen Stenzel von 
hier in mein Schanklokal. Der Maurergeselle frug mich wegen eines 
Logis, worauf ich ihm erwiderte: „ Ic h  habe keine Logis fü r S ie". 
Darauf sagte er: „Kennen Sie mich nicht?" Ich antwortete: „nein". 
Darauf sagte der Maurergeselle: „ich bin der, der mal vor 17 Jahren 
bei Ihnen  logirte, der Tews, und Sie sind der Schöpe", mit einer groben

Stimme, worauf ich ihn aufgefordert habe, das Lokal zu verlassen. Da 
erwiderte derselbe: „Das brauche ich nicht", und dann faßte ich ihn am 
Arm  und sagte, daß er hinausgehen soll. Darauf sagte der Stenzel: 
„W enn das m ir passirte, dann möchte ich ihn todtschlagen", und dann 
forderte ich den Stenzel drei M a l auf, mein Lokal zu verlassen; Stenzel 
bediente sich dabei gegen mich grober Redensarten; ich faßte ihn am 
Arm  und wollte ihn rausbringen; er widersetzte sich m ir und riß m ir 
den Anzug vom Leibe, da retirirte ich in  mein Nebenzimmer, er kam 
hinter nur her, ich aber verriegelte die Thür und lief nach meinem Re
volver, ging ins Hausflur und gab drei Schreckschüsse ab. Trotzdem kam 
Stenzel m it einem starken Pfahl und drängte sich in mein Lokal, wo
selbst ihn: der Pfahl von mehreren Anwesenden abgenommen wurde. 
W. Scköpe." Der genaue Sachverhalt w ird jedenfalls durch die von 
der Königlichen Staatsanwaltschaft eingeleitete Untersuchung festgestellt 
werden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  Verhaftet wurden 5 Personen.
— lG e f u n d e n )  wurden ein Revolver auf dem Bauplatz vor dem 

Garnisonlazareth, ein Ledergamasch in  der Elisabethstraße, ein Dreimark
stück auf dem städtischen Viehhof und ein blauseidener Sonnenschirm m it 
gelben Streifen auf dem Neustädt. Markt. — Zu r üc kg e l as se n  wurde 
in einen: Geschäftslokal auf der Neustadt ein Packet, enthaltend Knaben- 
stiefel, Stiefelleisten und dergl. Näheres :m Polizeisekretariat.

— ( V o n  de r  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand am Windepegel
betrug 0,58 m.___________________________________________________
______Für die NedaNiou verantwortlich: Paul  DombrowSN in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.
II.O ktb r.

Weiz

F o n d s :  fest.
Russische B a n k n o te n .....................
Warschau 8 T a g e ..........................
Russische 5 o/o Anleihe von 1877 . 
Polnische Pfandbriefe 5 o^ . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vs Vo 
Posener Pfandbriefe 3 '/- Vo - . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

i zen g e lb e r :  November-Dezember
D e ze m b e r..........................................
loko in  New pork................................

R o g g e n :  l o k o .....................................
O ctober-Novem ber..........................
November-Dezember..........................
D e ze m b e r..........................................

N ü b ö l :  O ctobe r.....................................
A p r i l - M a i ..........................................

S p i r i t u s :  ..........................................
70er loko ....................................

70er October-November . . . .  
70er A p ril-M a i

2 1 9 -6 0  
2 1 9 -4 0  
10 1 -5 0  
6 2 -6 0
5 6 -  10 

10 1 -2 0  
101—40 
l68— 
16 8 -5 0  
1 8 9 -7 5  
112-  

1 6 0 -  
1 6 1 -
1 6 1 -  50
1 6 2 -
5 7 -  80 
5 6 -1 0

3 3 -  
3 2 -4 0  

. 3 5 -1 0 .
Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4'/s pCt. resp. 5 pCt.

lO.Oktbr.

2 1 8 -8 5
218—55
10 1-4 0
6 2 -7 0
56— 20 

1 0 1 -2 0  
1 0 1 -3 0  
16 7 -9 5
1 8 7 -  50
1 8 8 -  75 
1 1 0 -2 5
158—
1 5 9 -  50
159—  75
1 6 0 -  75
5 7 -  80 
56—

3 2 -9 0
3 2 -1 0
3 4 -7 0

Thorn.

130/1

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r Kreis 
Thorn, den 11. Oktober 1686.

W e t t e r :  rauh.
W e iz e n  niedriger, 126 Pfd. bunt 170 M ., 128 Pfd. hell 174 

fein 176 M .
R o g g e n  unverändert, 118/19 Pfd. 141 M ., 121 Pfd. 143 M ., 124 

Pfd. 145 Mark.
G e rs te  dunkle, 1 l0 -1 3 0  M .. helle 132 -140  M .
H a fe r  128-134  Mark.

H o l z v e r k e h r  au f  der  Weichsel .
Am 10. Oktober sind eingegangen: von Valentin u. Markwald durch 

Nosenblatt 4 Trusten, 4045 kfr. M rl. ,  419 kfr. Sleeper, 471 eins. kfr. 
Schwellen, 3800 eich. Rdschwellen, 4900 eins. eich. Schwellen; von Raths 
durch Klein 2 Trusten. 1122 kfr. Balken und M rl., 173 kfr. Sleeper, 
57 eich. Plancons, 1 Quadratholz, 1197 eich. Rdschwellen, 113 dopp. u. 
90 eins. eich. Schwellen, 4604 eich. Stabhlz., 2061 eich. Plancons und 
Bretter; von Bregmann durch Fialkow 2 Trusten, 912 kfr. Balken, 461 
kfr. M rl., 20 kfr. Sleeper, 3037 eins. kfr. Schwellen, 287 eich. Rdschwellen, 
262 dopp. und 1727 eins. eich. Schwellen.

K ö n i g s b e r g ,  9. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,50 M . Br., 54,00 M . Gd., — M  
bez., loko nicht kontingentirt 34,50 M . B r., 34,00 M . Gd., M  
bez., pro Oktober kontingentirt 54,00 M . B r., — M . Gd., — Gd 
bez., pro Oktober nicht kontingentirt 34,00 M . B r., — M . Gd 
— M . bez., pro Novbr. kontingentirt 54,00 M . B r., — M . Gd.

M . bez., pro Novbr. nicht kontingentirt 34,00 M . B r., — - M  
Gd., — M . bez., F rüh jahr kontingentirt — M . B r., — M  
Gd. — M.  bez., Frühjahr nicht kontingentirt 36,50 M . B r., — M  
Gd., — M . bez., M a i-J u n i kontingentirt — M . B r., — M  
Gd., — - M . bez., M a i-J u n i nicht kontingentirt 37,00 M . B r., —
M . Gd., -  M . bezahlt.

Meteorologische Beobachtungen iu Thor».

Datum St.
Barometer

mm.
Therm.

0 6 .
Windrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

10. Oktober 2bp 754.6 ch 1 0 . 0 7
9bp 756.6 -I- 4.2 0 0

1!. Oktober 7 iia 756.7 ch 5.4 ^ 2 9

neue Halbjahr
d höheren Töchterschule

Anmeldungen nehme ich
. ""abend den lä. d. M ts.
""kgen. von H - , 2  Uhr Vorm.

' Schulvorstehcrin,
? ^ s - - s - °^v>ien8lrs8se dir. IS

an meiner von der Kgl.^  ^!^Eerrjchi

"Ach von 3—5 Uhr entgegen.
___Schulvorsteherin,

-^ncha»-in6N8lra886 205.

' «IVlalunremelil
2nl86ktz^ gepr. Zeichnenlehrerin,

^Breitestr. Ä r. 52. 
OrünUIieben

ievunlevricht
z. erfr. Gerechteste 99.

K h I I - H I iM s  ff.
Ä s c h e r e , i »  allen gewöhnlichen 

^ v e r k s u k ^ p e " ,  » Stück 10 P f..  
hohen, Rabatt, bei

s l t l ,
------------Elisabethstraße 85.

Vrvlar
tmi grok-kR̂ ' 2 -8  Pfund -l Mk. 2,70 

4  ? ?  HE ' - E k . 3 , 1 0' grobkörnig . . L Mk.4 -
Caviarhai»dlui»g»

vamburg.

Einem geehrten Publikum zeige ergebenst an, daß ich die

Bier-Halle -UW
des Herrn I<rn»1lniair>l,

K a t y a r i n - n s t r a ß e  W r .  2 V 5
vom 1. Oktober d. Js . übernommen habe. F ü r gute Speisen und Getränke ist aufs 
Beste gesorgt _______ ^ « l« I j» I »  L u t l r i s H v i v L .

Ü IlIItllllllKvIlW
ktellN

Dreileslrmsze 53
(Rathsapotheke).

>l. 8cl>neiller.

 ̂ Mein Bureau ^
^  befindet sich seit dem 1. Oktober er. im Hanse des 

H errn Tischlermeister Kirschberger ^

^  M l k t M S  185 pglleue ^
Ecke Bäckerstraße gegenüber dem evangelischen Pfarrhanse.

^  ?risds, ^
^  Uechlsanwall. ^

K  Trunksucht
ist durch mein seit langen Jahren be
währtes M itte l heilbar. Herr Lehrer 
Q in  0. schreibt: „S ie  hatten im Frühjahr 
d. I .  die Güte m ir hier einem Trunkenbold 
I h r  M itte l zu senden. Der Ersolg war 
zur Freude der Angehörigen ein guter, 
einige Trinker resp. deren Angehörige 
möchten sich das M itte l kommen lassen u. s. w. 
F ü r die erste Sendung besten Dank". 
Wegen Erhalt dieses ausgezeichneten M itte ls  
wende man sich vertrauungsvoll an kein- 
bolll Netrlalf, Fabrikant in  Dresden 10.

L s td w s
beiltz Lek xriwäl.
Lluöeruvr »uek 
del IloUem XN«r

LssoUrvwune äv3 I^siäens unä od
külSLS ks.1L, KU vresü«»,
Lvissieerstrksss 42, I . ,  xvseuüdsr ävm 
LLl- koULviduraku.

Gepflückte

Bergamotten
läßt ab

Einen Schlossergesellen
verlangt

HV. Nvnxsvl», Schönsee.
Arbeiterfamilien

wird von sogleich, auch zu M a rtin i, dauernde 
Stellung nachgewiesen.

1. Mäl(0W8 ltt, Vermittelungstombtoir.

Lehrlinge
fü r jede Profession auf Meisters Kosten 
weist von sogleich nach

1. K«lsl(0w8 l(i, Bermittelungskomhtoie.

Ein Lehrling
kann unter günstigen Bedingungen bei m ir 
eintreten.
vskaL kUsckrlelr, Juwelier.
5 starke Arbeitspferde

sind von sofort zu verkaufen bei
_________________ Ümer-Gremboczyn.
iA in e  gangbare Bäckerei "M V  zu 
^  verpachten Kromdeegee Voe8taä1 3.

Eine Schmiede
nebst einem sehr gangbaren Viktualien- 
(Aeschäst ist A M "  zu verpachten. "M V  
Näheres in  der Expedition dieser Zeitung. 
s L in  gut erhaltener mittelgroßer länglicher 
^  Tisch -W W  wird zu kaufen gesucht. 
Offerten unter 0. >2 in  der Exp. d. Ztg.

l. Ltsge,
bestehend aus 6 Zimmern m it Zubehör, zu
verm. Gerechtestr. 96.________ 1. 8e!lnve.

möbl. Zimmer versetzungshalber von 
sofort m it auch ohne Beköstigung billig 

zu vermiethen Neustadt 239 1 Treppe. 
/ A in  großes Vorderzimmer nebst Entree, 
^  gut möblirt, ungenirt, monatll 24 Mk., 
zu vermiethen.

1

Brückeristratze 18.
6> ie  von Herrn Lieutenant Sokotllee inne- 
^  gehabte Wohnung ist versetzungshalber 
v. sof. z. verm. l-okmeyse, Brombergerstr. 2. 
i<Lirr möbl. Zimmer von sofort zu ver- 
^  miethen Neustadt N r. 227/28 bei Herrn
6o!a8revv8ki 2 Treppen._________________
s L in  elegant möbl. Zimmer vom 1. Oktbr. 
^  zu vermiethen Heiligegeistftr. 176. 
E in  möbl. Zim. zu verm. Gerberstr. 287 I. 
1 möbl. Zim. zu verm Kulmerstr. 334 it .



ffoulen'8 Lacao
V v s t v r lm Lebrauek d M K s t v r . IlederaU ?.u liabsn in M ellon  ü,

km. 3.3Ü, km. I.8Ü, km. 8.85.
Polizei-Bericht.

W ährend der Zeit vorn 1. bis Ultimo 
September cr. sind:

12 Diebstähle.
2 Unterschlagungen,
1 Urkundenfälschung,
1 Meineid,
1 Körperverletzung 

zur Feststellung, ferner:
65 liederliche D irnen,

9 Obdachlose,
20 Trunkene,

6 Bettler,
32 Personen wegen Straßenskandal und 

Schlägerei
zur A rretirung gekommen.

994 Fremde sind angemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt:
1 eiserne O fenthür,
1 Zehnmarkstück,
1 Korb mit Garnsack, Kinderschuhen rc.,
2 P a a r  weißbaumwollene Strüm pfe,
1 Gebetbuch in  polnischer Sprache,
1 P a a r  schwarze Zwirnhandschuhe,
1 stählerne Uhrkette, 
verschiedene Schlüssel,
2 Taschentücher,
1 Portem onnaie mit Uhrschlüssel,
1 do. „ 10 P f., R ing,

Schlüssel,
1 Portem onnaie mit 60 Ps.,
1 do. „ 15 P f.,
1 do. „ 22 P f.,
1 do. ohne In h a lt ,
1 Granat-Broche,
1 Hose (in einem Geschäftslokal zurück

gelassen),
1 Zehnpfennigstück (in einem Briefkasten). 
Z ugelaufen :
2 junge Hühner.
Zugeflogen:
1 gelber Kanarienvogel.
Vöm Königlichen Amtsgerichte hier als 

Fundsache eingeliefert:
1 Portem onnaie, 1 Stahlkette, 1 Schlüssel, 

1 Fläschen Farbe, 1 Pfeife, 1 S tem pel; 
diese Sachen sind im September 1865 dem 
arretirten  Tischlergesellen Joseph Malicki 
abgenommen.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
hierdurch aufgefordert, sich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte innerhalb 3 M onaten 
an  die unterzeichnete Polizei - Behörde zu 
wenden.

T horn den 9. Oktober 1888.
Die Polizei-Verwaltung.
KolmrlliiM mniil

für die Belaufe Drewenz, Strembaczno 
und Kämpe wird am 
Donnerstag den 23. Oktober cr. 

von Vorn». 1l Uhr ab
in der Apotheke zu Schönsee abgehalten 
werden. Zum Verkaufe kommen: 
an Nutzholz: 152 Eichen mit 36,80

Fm., 66 Rm. eichen Schichtnutz- 
holz und 25 Kiefern mit 6,71 Fm. 

an Brennholz: 416 Rm. Kloben, 580 
Nni. Knüppel und 849 Rm. Reisig 
verschiedener Holzarten.

L eszno b.Schönsee, 8 .Oktober 1888.
Königliche Oberförsterei.__

Oeffentliche
ZWNMrstkiHttllW.

Freitag den 12. d. M. 
Vormittags 10 Uhr

werde ich in  der Pfandkammer des hiesigen 
Königlichen Landgerichtsgebüudes

t rothes Plüschsopha und 
zwei Sessel

öffentlich meistdietend gegen gleich baare 
Z ahlung versteigern.

Thorn den 11. Oktober 1888.

Gerichtsvollzieher kr. A.

Oeffentliche
ZMWSllttlitigMIIlg.

Sonnabend den 13. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr

werde ich in der W ohnung des F uhrm anns
vartko lom äus 2aobarrelc zu K u lm c r 
V o rs ta d t im Liedtke'schen Hause

zwei Arbeitspferde, 
eine» Arbeitswagen,

meistbietend gegen gleich haare Bezahlung 
versteigern.

Thorn den 11. Oktober 1888.
ÜnrrvLrüt, Gerichtsvollzieher.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Mittwoch den 17. Oktober cr. 
Nachmittags 3 Uhr

werde ich vor dem Gasthause des H errn
l'u ek le r in  M le lv o

einen Federwagen
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Z ahlung verkaufen.

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Konservativer Verein.
Sonnabend den 13. Oktober d. I .  Abends 8  Uhr

l - e n o r a l - V e r z s i n n i I u n g
M » - im MiitrsnIiMe. "WR

T agesord n u n g: Landtagswahlangelegenheit.
Die Vereinsmitglieder werden ersucht, vollzählig zu erscheinen.

Der Vorstand.

Häoipk 8!ukm
Rrvttestra88v 88

empfiehlt sein ö l l g k l  in neuen

Wintermanteln
welche sich durch vorzüglichen Schnitt und guten

Sitz auszeichnen.
Außerdem mache aus t U l t  vorjähriger

Wiutrr-Palktots und Havelocks
anfincrksam, welche unter der Halste des Selbstkostenpreises

geräumt werden müssen.
231» Winter-Paletots von Mk. «,31» an, 
181» Havelocks von Mk. i»,31» an.

tt055'8 M alzextrakt Gesundheitsbier für B rust und 
M agenleidende und gegen V erdauungsstörungen.

Von glänzendem Erfolge bei Magenleiden, Hümorrhoidalbeschwerden, 
Kriifteversall und unregelmäßigem Blutlaus.

Die Jo h a n n  Hoss'scheu M alzpräparate haben allesammt eine erstaunliche 
Heilwirkung, und Jeder sollte sich damit versehen, da sie bei regelwidrigem B lu t
laus, bei Magenschwäche, Hämorrhoiden fast augenblicklich wirken'. S o  das körper- 
stürkende Malzextrakt - Gepmdheilsbier, das für Lungenleidende so wohlthätige 
konzeutrirte M alz - Extrakt, endlich noch die kräftigende M alz - Chokolade und die 
Brustmalzbonbons bei Hustenleiden.

D r . B a r t o s c b ,  prakt. Arzt in  W altersdorf.
B e r l i n ,  Charlottenstr. 59. Ich  bitte recht sehr, m ir heute noch 2 K artons 

M alz-Bonbons zu senden, ich kann dieselben nicht entbehren, sie leisten mir bei j 
meinem chronischen Lnftröhren-K atarrh großartige Dienste, ebenso I h r  B ier, das 
ich jetzt n u r  mit Malzzucker gekocht trinke und durch welches ich hoffentlich meinen 
Husten ganz verlieren werde. F ra u  M e y e r .

Alleiniger Erfinder der Jo h a n n  Hoff'schen M alzpräparate ist Johann Hoff, 
Hoflieferant der meisten Fürsten E u ropas, in  B erlin , Neue Wilhelmstr. I .

Verkaufsstelle in Thorn bei tt

klOkk'8 konzentrirtes M alzextrakt 
für Lungenleidende.

E rlauben u n s  den unserer in

UM- Modellhnlen d k
wie

siiMtlilhen Vichartiktlil
______  . . . .  f" rMM" NeM- um! Vülnl8k-8si8vn

anzuzeigen.Kinder- und Damen-Hnte
in reizend moderne» Arrangements bei gröhter 2luswahl zu 

Mb" billigsten Preisen. "WW

0 ö s c ! i 'w . L a v s r ,
SS«.

Neuen

I s n r - i r u s 8U8
eröffne ich am  15. d. M ts .

Ich  lehre:
Polka auf 2 und 4 P as , Walzer auf 
2 und 3 P a s , Tyrolienne, Rheinländer, 
Kreuz-Polka, Galopp, Polka-Mazurka, 
Krakowiak, Eontre, Q uadrille ä In. Eour, 
M aznr und Oberek.

Auf V erlangen auch sämmtlicheSolo-Tänze. 
Die Leitung geschieht in  deutscher, pol

nischer und französischer Sprache.
Anmeldungen nehme zu jeder Tageszeit 

im «Uu8kum entgegen.
6  N I K o la jo r L l l ,

Valletmeister au s Posen.

Trikotagcn
sür H erren, D amen und Kinder,

gestrickte Westen
für Herren und Damen,

gespickte UnlekköclLL
in  Vigogne und Wolle, 

empfehle in  reellen Q ualitä ten  und großer 
A usw ahl zu sehr b illig en  P re is e n .

lli!. tacobow ski klacks.,
k1eu8t. k a rß t.

1 P arth ie weiße G ardinen verkaufe rä u -  
m u n g sh a lb e r  seh r b illig .

TliGlNililimg
und

Maatzgcjrhiift
kllr keine tterren-K aräerode.

Lai'! kilallon,
A ltftäd tisch er M a rk t  N r .  Z«L.

Schützenhans
( r .  V v lk o r n ) .___

D o n n ^ ^ g  den II. Oktober lk 
E r s t e s  g r o ß e s

W n r s t v i c k n i c k
FzE" lin 1»»rtvi» 8 »Ion

verbunden rnit
Zweiek - Loncest

der Kapelle des 4. Pom . Jnf.-R egts- 
un ter Leitung des Königlichen M m "' 

H errn  N üller. ,,, 
A n fan g  ? ' / .  U h r. — U n tre r  2« ^ 

V on 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pse'""'

F r e i t a g  d e n  1 2 .  O k t o b e r  cr>

Sttelvli -  k lu illsi
Infanterie-R egim ents 61, unter 

ihres Kapellmeisters H errn
A nsang 8 Uhr. -  E n tree 2» ^

Von 9 Uhr ab Scknittbillets 10
Mittvoob äsn 17. viltovor

/ ^ u l s  ä e r  k u k g e k s e k l i l b
7  / .  .

r u u  -  ( o i i o o > >
k c l .  V llL , V io lin -V irb u o s in ,
U o r r  k r io ck b o lm , P ia n is t ,  
k r l .  L r e v v t t ,  8 än K erin .
KMets 3 «Nr., 8tekplatr 2 b»c.

dil!et3 l Ki!(. rm baden bei
_________ « .  r  .

Ä jl)eine W ohnung befindet sich jetzt
strafte N r. 2«  ^

KkU88 8U8 S e G
Den geehrten Herrschaften hierum 

gebene Anzeige, daß ich mich am 
Kulmerstraße 306, Hof 2 Tr., als 

Schneidermeister unv 
Kleiderreitiister , .gi 

niederlassen werde. Ich  empfehle 
R eparatu r, Reinigung, Dtodernistreu 
Herren- und Damen-Garderobe jevet ^  
Die noch so schmutzigen, verschossene' ^  
defekten Kleider werden unzertreM '' 
neu wiederhergestellt. F ü r  schnelle ^ '  §11. 
und saubere A usführung ist Sorge 
VV. Schneidermstr. aus A

Spezial-Reparatur-Reinigungsanst
und Kunstwäscherei. ^

Tyorn,r Mark
B e  n e n n u n g

100 Kilo

1 Kilo

Weizen . . >
Roggen . .

Wi cken. . . .
S troh  (Richt-) . . „ -
H e l l .......................... . 6 7̂ t)u
Erbsen . . . .
Speisebohnen weiße 
Kartoffeln . . .
M ohrrüben . . .
Rindfleisch v.d.Kenle 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . .
Schweinefleisch .
Geräucherter Speck
Hammelfleisch . . „ ,  Ln » z>
E ßbuttcr . . . .  .. 1 a ^
E ier . . . ,
Karpfen . . .
Aale . . . .
Zander . . .
Hechte . . . .
Barsche . . .
Schleie . . .
Bleie . . . .
Krebse . . . .
M i l c h ..................  ̂ i-
P e t r o l e u m ..................  — ^  U
S p ir itu s  . . . .

Täglicher K alenver^^

Schock 
1 Kilo

Schock 
1 Liter

1

1888.

O k to b e r.

N ovem ber.

Dezember

Druck und Verlag von (5. Doinbrowtkl in Thorn.


